
Jahr 1828 . 138 . Donnerstag den 28 . August .
(Verfasser M. Dü Mont=Schauberg . )

P reußen .
Das 141e Stück der Gesetz=Sammlung enthält , unter

Nro. 1157, die Ministerial =Erklärung vom 13. Juli über
die mit dem Senate der freien Stadt Hamburg getrof¬
fene Vereinbarung , die Sicherstellung der Rechte der
Schriftsteller und Verleger in den beiderseitigen Staaten
wider den Bücher=Nachdruck betreffend, und Nro. 1158.
das Gesetz zur Erleichterung der Todes=Erklärungen deraus den Kriegen von 1806 bis 1815 nicht zurückgekehr¬
ten Personen, vom 2. August.

— Hier angekommene Briefe aus Warschau, sagt dieBreslauer Zeitung vom 18. August , sollen die Nachricht
gebracht haben, daß die polnischen Truppen Marschor¬dre erhalten hätten.

Berliner Börse am 23. August: Staats =Schuld=
Scheine Briefe 93 1/8, Geld 92¼¼; pr. engl. Anl. 1818
Briefe 103 ¼, Geld 103; pr. engl. Anl. 1822 Briefe— Geld 102¼

Deutschland .München , vom 20. August. Se. Hoheit der Prinz
Maximilian hat sich heute nach Tegernsee begeben, wo
Höcstdessen Vermählung mit der Prinzessinn Louise k.
Hohelt dem Vernehmen nach am 9. September vollzogenwerden wird. Man erwartet daselbst in Kurzem Ihre
k Hoheit die Kronprinzessinn von Preußen, welche während
der bevorstehenden Reise Ihres durchl. Gemahls nach
Jtcklien sich einige Zeit bei Ihrer allerdurcht. Frau
Mutter aufhalten wird. Auch hofft man, die durchlauch¬
tigsten Töchter Ihrer Majestät aus Wien und Dresden
in Tegernsee eintreffen zu sehen.

Frankfurt , 25. August. Heute ist hier die trauri¬
ge Nachricht eingegangen , daß der Prinz Philipp von
Hessen=Homburg, von Sr. Maj. dem Kaiser von Oest¬
reich mit einer außerordentlichen Sendung nach dem,
Hauptquatier Sr Majestät des Kaisers von Rußland
beauftragt, auf der Reise dahin mit Tode abgegangen ist.

Aim a. Pranst v . (ge (Frautf. Journ. )— Am 9. Augast starb zu Gottingen der als Schrift¬
stellen rühmlichst bekannte Hefrath und Professor der
Philosophie, Friedrich Bouterwek, in seinem 63. Le¬
beusjahre .

Offenbach , 25. August. Das, durch die großberzogl.
Staatsregierung erlassene Edikt vom 15: l. . , die Be¬
lebung des Handelsverkehrs in hiesiger- Stadt
tend, wird wahrscheinlich den Handel , dahier seer begün¬

stigen . Schon sind Niederlagen von Manusaktur=Waaren
aller Arten: Leder und andern Artikeln, dahier errichtetworden; auch besteht bereits eine Lederwage, womit
auch ein Leinewandshaus verbunden werden wird, hier¬
selbst, und lassen alle Umstände erwarten, daß mit dem
Anfange der bevorstehenden Frankfurter Messe auch hierbedeutende Geschäfte gemacht werden dürften.

Hamburg , 19. August. Getreide steigt in Folgeder englischen Nachrichten und jeder Inbaber hält sich
zurück. Bester Weizen ist indeß mit 134 Rthlr. bezahlt;
Hafer steht 45 à 50 Rthlr. Contanten sind auch gestie¬
gen, welche für Einkäufe von Getreide verwendet werden,

Oestreich .
Wien, 18. August. Nach Briesen aus Odessa vom 8.d. M. hatte Se. Maj. der Kaiser Nikolaus Ihre Maj,die Kaiserinn durch seine an demselben Tage erfolgteAnkunft daselbst überrascht . Der Kaiser hat die Zeit,

welche die Vorarbeiten zur Einnahme von Schumla er¬
fordern, benutzt, um sich auf einige Tage von der Armee
zu entfernen und seine durchlauchtige Familie zu sehen .Die Großfürstinn, Tochter Sr. Maz. , soll unpäßlich
seyn. Von dem Kriegsschauplatze hatte man bis zum 6,August in Odessa keine Nachrichten .
1 S . Durchl. der Fürst Metternich, der im Laufe

bieset Woche für einige Tage auf seine Güter in Mährengeht, kam heute in die Stadt , um beim russischen Bot¬
Hrn. v. Tatitschef , dessen Gemahlinn morgennach Bbissa abreist, zu speisen.
### ## Ein enzlischer Kurier des Lords Hey¬

tesbury. , bei enr russische Hauptquartier am 5. Auzustverlassen hat, traf heute hier ein. Der Kaiser Niko. aushatte sich, von dem Grafen Nesselrode und dem General
Benkendorf begleitet , nach Odessa begeben, woer sich dem
Vernehmen nach einige Wochen aufhalten wollte , bis dieezwarteten Verstärkungen bei der Armee anlangen. Das
ganze diplomatiiche Korps, und mit demselben Prinz
Philipp von Hessen und Lord Heytesbury , wollten dem
General =steutenanigsgen Aeber die Anwesenheit d4s
beabschtiste Reise #hiafen Mit. zu Odessa, und desen
Hel#e riigte Reise nuch der Krimm, sagen einige Han¬gesangzet“ daß dieser General, den Befehl. über ein ab¬
bestimm:“s Korps, milches zu einer geheimen Expedition
fort, Gelride te “ habe. — Unsere Regierung führt
dauern die ar##

Einkaufe in Ungarn zu machen ; auchAr Velutirungen fort.



— Metalliques 94¼; Bankaktien 1077.
Frankreich .

Der Courier Frangais vom 23. August sagt:
Die Unterhandlungen des Ministeriums mit dem Hofe
von Rom scheinen sehr thätig zu seyn. Wir glauben, mit
Gewißheit sagen zu können , daß außerordentliche Depe¬
schen von Rom eingegangen sind, welche für unsere Bi¬
schöfe Instruktionen in Betreff der beiden Ordonnanzen
über die kleinen Seminarien enthalten . Nach den einge¬
zogenen Erkundigungen soll das Benehmen der Bischöfe
durchaus nicht die Zustimmung des römischen Hofes er¬
halten haben, und es soll keine Vorstellung vernachlässi¬
get worden seyn, um die Prälaten zum Gehorsam, den
Klugheit und Pflicht ihnen gegen die Beschlüsse der kö¬
niglichen Gewalt vorschreiben, zurückzuführen .

— Der berühmte Doctor Gall ist am 22. Aug. auf
seinem Landgut zu Montrouge gestorben .

Toulon , 17. Aug. Endlich hat der Sturm sich ge¬
legt, und die Expedition ist heute Morgens um 8 Uhr
unter Segel gegangen. Der Wind ist still aber widrig,
und die Schiffe verlassen nur äußerst langsam die Rhede.
Jetzt, um Mittag sind sie kaum außerhalb derselben,
und man wird sie ohne Zweifel noch bis in die Nacht
hinein wahrnehmen. Welch ein herrliches Schauspiel!
die ganze Stadt und eine große Anzahl Fremder ha¬
ben sich, um dasselbe besser genießen zu können, auf eine
Anhöhe bei dem Fort de la Malque begeben. Nichts
ist majestätischer, nichts imposanter, als das Entfalten
von 60 Segeln, unter denen man das Linienschiff,
die Stadt Marseille , welches den Obergeneral
und dessen Generalstab trägt, bemerkt. Beim Vorbei¬
segeln grüßte uns die Flotte durch die Musik sämmt¬
licher Regimenter, während unter uns und auf den
Schiffen der rauschendste Beifall ertönte. — Es schien,
als wenn man Frankreich wieder erwachen sähe. Man
arbeitet thätig an der Vorbereitung des zweiten Convot,
welches die Zte Brigade unter dem Kommando des Ge¬
nerals Schneider, die reitenden Jäger 2c. nach Morea
bringen soll. Die Gesammtstärke der Expeditions=Armee
beträgt ungefähr 14,000 Mann.

— Cons. 5 vom Hund. am 23. August 107 Fr. 25 . ;
dreiproz. 72 Fr. 65 C.

Großbritannien .
London 22. August. Von dem Admiral=Schiff der

zweiten russischen Eskader ist noch keine Nachricht ein¬
gegangen. Zu Plymouth ging das Gerücht , dasselbe habe
Schiffbruch gelitten und man habe einige Menschen von
der Equipaze desselben und mehrere Stücke der Masten
auf dem Meere gesammelt; indessen hat noch nichts die¬
fes Gerücht bestätiget.

— Don Miquel betreibt, wie man aus Lissabon er¬
fährt, die Expedition gegen Madeira mit der größten
Thätigkeit und er selbst führt die Aufsicht darüber.

— Die Getreide=Preise sind heute etwas gesunken ; der
Weizen ist um —3 Shillinge zurückgegangen. — Cons. 87%.

— Der Londoner Courier sagt: Will man ge¬
wissen Gerüchten glauben, so sitzt der Usurpator der
Krone Portugals nicht fest auf seinem Throne. Der Geist
der Loyalität und Freiheit ist nicht erloschen. Das Un¬
heil, welches der Usurpator über Portugal gebracht,
hat seine Anhänger erkaltet und dem Haß der Konstitu¬
tionnellen neue Kraft gegeben. Man will nicht mehr
ein System, welches statt Ruhe zu bringen und den Ge¬
werbfleiß zu ermuthigen, die Freiheit und die Wohlfahrt
Aller vernichtet.

— Die Gräfinn Alva ist nebst ihrer Familie von
Lissabon zu Devonport angekommen. Eine portug. Po¬
lakke hat 149 Konstitutionnelle von Corunna nach Ports¬
mouth gebracht; mehrere andere Schiffe mit unglücklichen
Portugiesen, welche sich nach Spanien geflüchtet hatten¬
werden nächstens felgen .

— Hr. Baron Olfers , preußischer Gesandter, ist am
16. mit dem Paketbot von Rio=Janeiro in Falmouth
angekommen.

Rußland .
Die Augsb . Allg . Zeitung theilt nachstehende 2

Briefe aus Odessa mit:
Odessa , 8. August . Ganz unvermuthet wurden wir

heute durch die Ankunft Sr. Maz. des Kaisers Nikolaus
überrascht , Allerhöchstwelche in Begleitung des Vizekanz¬
lers Grafen von Nesselrode und des Generals Benken¬
dorf von der Armee hier eingetroffen sind. Seitdem ver¬
breiten sich allerlei Gerüchte über einen dreiwöchentlichen
Waffenstillstand, der zwischen den beiderseitigen Heeren
abgeschlossen worden seyn soll, über die Nothwendigkeit
von Seite der Russen , das Eintreffen von Verstärkungs¬
Truppen abzuwarten, ehe entscheidende Operationen gegen
Schumla und Varna unternommen werden können 2c.

Vom 10. August. Dem Vernehmen nach, wird der
Monarch nur einige Zeit hier verweilen , und dann zur
Armee zurückkehren. Der erwartete Hauptangriff auf die
Verschanzungen von Schumla soll erst nach Vereinigung
aller erwarteten Verstärkungen unternommen werden .
Selbst die Garden werden, wie es scheint, dabei mit¬
wirken. Am 2. Aug. passirte die erste Abtheilung dersel¬
ben die Donau bei Isaktscha . Se. Maj. der Kaiser mu¬
sterte auf seiner Herreise einen Theil derselben. Allen
Nachrichten zufolge, sollen die Streitkräfte der Türken bei
Schumla aus 120 bis 140 000 Mann bestehen, wozu noch
täglich Verstärkungen kommen . Schumla und die dortigen
Verschanzungen sollen mit 1400, wiewohl größtentheils
nur eisernen Kanonen beietzt seyn, und die Türken , welche
beim Uebergang über die Donausehr entmuthigt schienen,
sollen in den zuletzt Statt gefundenen Gefechten große
Tapferkeit und Ausdauer bewiesen haben. Es ist Hussein
Bey gelungen, ihren religiösen Fanitismus aufs Höch¬
ste zu steigern. Uebrigens herricht in Schumla großer
Mangel an Lebensmitteln . Das Gerücht erhält sich
auch heute noch, daß über einen Wassenstillstand von 3
Wochen unterhandelt werde.

Fürstenthümer Moldau und Wallachei.
Jassy , 4. August. Es scheint als ob man sich im

Allgemeinen über die gegenseitigen Streitkräfte der krieg¬
fuhrenden Mächte bisher etwas getäuscht, und daß der
Großherr deren bei Weitem mehr im Felde habe, als
die frühern Korrespondenznachrichten aus Konstantinopel
sie berechnen wollten. Hieraus erklärt sich nun, daß die
Operationen der russischen Armee, die auf einen gerin¬
geren Widerstand berechnet waren, jetzt eine Hemmung
erleiden . Die türkische Infanterie, die den frühern An¬
gaben nach kaum 60,000 Mann betragen sollte, findet
sich jetzt, sagt man, auf mehr als 200,000 angewachsen ;
die Kavallerie , die auf 10,000 Pferde geschätzt ward,
soll deren 30,000 zählen. Auch die Artillerie, die in
gleichem Verhältnisse mit dem so verachteten türkischen
Fußvolk angeschlagen ward, soll in der Anzahl der Ge¬
schütze mit einem Male alle Erwartung übersteigen , und
in dem Lager bei Schumla, versichern die Freunde der
Türken , sind nun 500 Feuerschlünde, auf das Beste be¬
dient , aufgestellt. Es darf daher Niemand wundern,
wenn der Krieg sich in die Länge zieht, und die russische
Armee, die erst jetzt auf wirkliche Hindernisse stößt,
Verstärkungen an sich ziehen muß, bevor sie etwas Ernst¬
liches unternimmt. Ueberdieß kommt den in diesem Augen¬
blicke der Zahl nach überlegenen türkischen Streitkräften
das Terrain und der erwachte Nationalgeist zu Hülfe ,
der alle Waffenfähige ins Feld ruft. Bei Varna , wo
die Russen einen neuen fruchtlosen Versuch, sich
Platzes zu bemächtigen, gemacht haben sollen, waren es
angeblich besonders die Einwohner, die den Angriff
rückschlugen, und eine Landung der russischen Eskadre durch
das wohlunterhaltene Feuer der Strandbatterien



telten. Leider sind die meisten christlichen Einwohner
dieser Stadt ein Opfer der Volkswuth geworden, und
es ist zu besorgen, daß nach und nach allen unter den
Türken sich aufhaltenden Christen ein gleiches Schicksal
bevorstehe , da man sie immer im Einverständnisse mit
dem Feinde glaubt. Die Bewegungen der russischen Ar¬
meen im Innern des Landes sind seit 14 Tagen allge¬
mein, und wenn man dem Gerüchte Glauben beimessen
darf, so werden auch die polnischen Truppen zusammen
gezogen. Alles deutet darauf hin, daß man zu größern
Anstrengungen schreiten wird, und daß der in öffentlichen
Blättern verkündete Wunsch der Polen, ins Feld zu
ziehen und mit den Türken handgemein zu werden, viel¬
leicht in Erfüllung gehen könnte. Viele englische Offi¬
ziere auf halbem Sold, die sich zur russischen Armee be¬
geben wollten, haben ihre Pässe nur für Odessa unter¬
zeichnet erhalten können.

Bucharest , 7. August . Bei Silistria ist in diesen
Tagen heftig gekämpft worden, und die Türken haben
nachdrückliche Ausfälle unternommen. Es heißt, der
Großfürst Michael werde zur Betreibung der Belagerung
vor Silistria erwartet .

T ürk ei .
Die Florentiner Zeitung meldet aus Konstantinopel, daß

in mehrern Quartieren der Hauptstadt, namentlich in der
Nähe der Sophienkirche und des Hippodroms, Brennmate¬
rialien gefunden worden seyen, die dazu bestimmt gewelen,
in diesen Stadttheilen Feuer anzulegen . Der Pan wurde in¬
dessen bei Zeiten entdeckt und die Urbeber an Ort und Stelle
verhaftet. Vor dem Serail liegen beständig mehrere
Schiffe vor Anker , und keinem Fahrzeug wird das Ein¬
läufen gestattet , ehe es untersucht worden ist. Die Re¬
gierung unterhandelt mit einem angesehenen Kaufmannüber den Ankauf zweier Dampfschiffe. Eine vom Sul¬
kan angeordnete Steuer auf die Handwerkerzünfte hatte
bedeutendes Mißvergnügen und einige Unruhen erzeugt.

Griechenland .
Triest , 13. August. Ueber die neulich gemeldete Be¬

setzung von Modon und Koron durch englische Truppen
sind keine neueren Nachrichten eingegangen; das Ge¬
rücht war daher vermuthlich grundlos.

Südamerika .
Fortsetzung der abgebrochenen Mittheilungen über

die Unruhen zu Rio=Janeiro am 10. , 11. u. 12. Juni.
Am folgenden Morgen , den 10. Juni, landeten die

Irländer frühzeitig , uber 260 Mann stark, vor dem
Quartiere von St. Christophe und von diesem Augen¬
blicke an verbreitete sich Schrecken in der ganzen Umge¬
gend. Raub, Plünderung und Mord folgten einander
mit furchtbarer Schnelligkeit . Alle Häuser in der Nähe
des Quartiers wurden verwüstet . In dem Wohnzimmer
des „Quartiermeisters waren von den deutschen Soldaten
des zweiten Bataillons Säcke mit Geld zurückgelassen
worden, weil sie sich keines Raubs schuldig machen woll¬
ken; die Irländer stritten sich um diese mit dem Säbel
in der Faust, ermordeten sich untereinander und tödte¬
ken die Soldaten des zweiten Bataillons, die sich ihrer
Raubsucht zu widersetzen suchten . — Am Nachmittage war
das ganze Quartier St. Christoph, mit Ausnahme des
Schlosses und der Kaserne der leichten Artillerie , wie
verödet . Der Schrecken verbreitete sich bei dem Anblicke
flüchtender Familien rings umher; Jeder bewaffnete sich,
um dem Aufruhr Widerstand zu leisten, und von dem
nügenblicke an wurden Mord und Rache=Befriedigung
Anvermeidlich . Die Soldaten des Dten Bataillons er¬
brachen das Marazin der 4ten Kompagnie, verbrann¬
ten die Effekten des Kapitäns, zündeten unter den wile
desten Ausrufungen Freudenfeuer an, und theilten , was
man an Munition und Patronen vorräthig- fand, mit
den Irländern. Neger und andere Vorübergehende wur¬

getöstek. Kurz das Schlachtfeld blieb dieser zügello,

sen Soldateska überlassen, die theils sich untereinander
ermordete, theils unter den Messern der gegen sie be¬
waffneten Neger erlag.

In der darauf folgenden Nacht dauerten diese Auf¬
ruhr=Scenen, die sich bis dahin nur auf das Quartier
St. Christoph beschränkten, fast ohne Unterlaß fort. Am
nächsten Morgen aber wurde die Stadt der Schauplatz
derselben. Die Irländer fingen an diesem Morgen (am
11. nämlich) an, mitten in den Straßen, die an den St.
Annen=Platz gränzen, Exzesse aller Art zu begehen, die
die Einwohner dieser Straßen in große Erbitterung ver¬
setzten und sie nöthigten, sich gegen die Aufrührer zu be¬
waffnen. Jetzt floß Blut in Strömen, und man kann
sagen , daß durch Trunkenheit und Rachsucht eine gleiche
Anzahl Schlachtopfer umgekommen. Schon vom Beginn
der Empörung an hatte der Kaiser alles aufgeboten, um
die Aufrührer zur Ordnung zurück zu bringen; der Ge¬
neral =Kommandant wendete alle Mittel an, die er geeig¬
net glaubte, um die Mannszucht wieder herzustellen; je¬
doch alles ohne Erfolg; zweimal sogar war Se. Exzellenz
in Gefahr, mitten unter der empörten Soldateska selbst
das Leben einzubüßen.

Am 11. des Nachmittags setzte sich endlich die bewaff¬
nete National=Macht in Bewegung, deren Anblick die
Einwohner der Kaufmannsstraßen plötzlich wieder be¬
ruhigte, die ihre Komptoire und Magazine schon ge¬
schlossen hatten, und sich in Bereitschaft setzten , die Waf¬
fen zu ergreisen, um ihr Leben und ihr Eigenthum zu
vertheidigen. Die unter dem General =Kommandanten
vereinigten Truppen, worunter sich auch 260 Mann von
der Marine= Artillerie befanden , rückten gegen die Ka¬
serne des 3. Bataillons an. Einirregulaires Feuer, wo¬
mit der Angriff von Seiten zweier brasilianischer Ba¬
taillons eröffnet wurde , hatte keinen Erfolg, diese wur¬
den vielmehr selbst bis unter die Mauern der Kaserne
zurückgetrieben; eben so fruchtlos blieben die verschiede¬
nen Aufforderungen, die an die Empörer ergingen .
Hierauf erhielt die Artillerie, die anfänglich nur bloßes
Pulver geladen hatte , den Befehl, mit Kartätschen zu
feuern. Die Nacht machte dem Kampfe ein Ende. Von
beiden Seiten ist die Zahl der Gebliebenen nicht unbe¬
deutend . Unter den Irländern zählte man über 130
Todte; die Untersuchung der verstümmelten Leichname
aber beweist , daß viele von ihnen durch Stilet= oder
Messerstiche getödtet worden.

Am Morgen darauf haben sich die Irländer , die den
größten Theil des dritten Bataillons bildeten ; die meisten
ohne Waffen , den Truppen, die die Kaserne belagerten,
ergeben. Sie wurden sogleich zu Schiffe gebracht . Der
Anblick dieser verstümmelten Unglücklichen, die Weiber
und noch ganz kleine Kinder mit sich schleppten, erregte
das allgemeine Mitleid. Die wenigen Deutschen ; die von
dem nämlichen Bataillon noch übrig geblieben, da meh¬
rere derselben von den Irländern im Innern der Ka¬
serne ermordet worden, haben eine andere Bestimmungerhalten.

Während des Angriffs am 11. Juni auf die Kaserne
am St. Annen-Platze, waren noch zwei andere Punkte
der Stadt der Kriegsschauplatz geworden . Auch das aus
Fernambuc angekommene, und in dem Fort de la Praiavermelha kasernirte Jäger=Bataillon (aus Deutschen be¬
stehend), hatte angefangen, sich zu empören , nachdem der
Major Benedicto von der Mannschaft war ermordet
worden. Die Isländer, über 1500 Mann, die sich in der
nämlichen Zitadelle befanden , machten Miene , sich mit
den Deutschen zu vereinigen . Auch gegen dies Fort wurde
daher ein Theil der bewaffneten Macht abgeschickt, umdie Meuterer im Zaum zu halten, und weitere Exzesse
zu verhüten.

von der Regierung gegen die drei Punkte, wo
sich die Empörer concentrirt hatten, ergriffenen Maßre¬Lein wurden am Nachmitage des 11. Juni schleunis in



Vollzug gesetzt. Die Zahl der National=Truppen aber
schien im Verhältniß zu der Zahl der Aufrührer zu un¬
beträchtlich . Es wurde daher beschlossen , einen raschen
und entscheidenden Schlag zu tbun, ohne die äußerste
Hülfe , die von dem Zorne des Volks zu erwarten war,
abzuwarten, und zu diesem Zweck lud der Kaiser, in
Vereinigung mit dem französichen und englischen Ge¬
sandten, die HH. Admirale der französtschen und engli¬
schen Stationen in Brasilien ein, Marine=Soldaten von
den beiderseitigen Eskadern zu seiner Disposition zu
stellen. Auf die deßhalb um 9 Uhr Abends dem Kontre¬
Admiral Lemarrant am Bord der Fregatte, la Survell¬
lane, zugestellte Einladung, begaben sich sogleich 500
See=Soldaten der französischen Station unter dem Be¬
seble des Fregatten Kapitains Rabaudy ans Land, und
wurden zur Verfügung Sr. kaiserl. Majestät gestellt.
Orei Kompagnien langten mitten in der Nacht im Schlosse
St. Christoph an; eine vierte besetzte die Höhen von
St. Bento, und die fünfte lößte beim Arsenal die Ar¬
tilleristen der kaiserl. Marine ab. Ein Korps von 300
englischen See=Soldaten unter dem Befehl des Kom¬
mandanten der Thetis landete am 12. Morgens beim
Arsenal und begab sich sogleich nach dem Schlosse St.
Christoph, um im Nothfalle die Person Sr. kaiserl.
Majestät zu vertheidigen. Auch stellten sich am 12. drei
Kanonier=Barken vor dem Ufer auf, in dessen Nähe sich
die Kaserne des zweiten Bataillons (Deutsche ), unter
dem zuerst die Empörung begonnen hatte, befindet. Um
3 Uhr Nachmittags ertheilte der Kaiser, als er vom
Arsenale zurückgekehrt war, den Befehl, zu Lande das
zweite Bataillon der Deutschen, das in dieser Kaserne
sein Standquatier hatte, einzuschließen. Dem Adjudan¬
ten des Kaisers, Brigade = General Lima , war das
Kommando der Truppen übertragen. Die Bewachung
des Schlosses blieb dem englschen Korps und der ge¬
wöhnlichen kaiserlichen Wache, aus Deutschen bestehend,
die nicht revoltirt hatten, anvertraut . Die 5 französischen
Kompagnien befanden sich unter den zum Angriff auf
die Kaserne bestimmten Truppen. Bevor man zu den
Feindseligkeiten schritt , wurde ein Parlementär an die
empörten Deutschen abgeschickt ; ihre Antwort war, daß
sie die Gesinnungen des Kaisers in ihrer Hinsicht zu er¬
fahren wünschten und sich Bedenkzeit ausbäten, bevor
sie sich ergäben . Die verlangte Frist wurde bewilligt.
Als diese abgelaufen war, schickte der General zum
zweiten Male den Parlementär=Offizier an sie ab, mit
der Aufforderung, die Waffen unverzüglich niederzulegen,
widrigenfalls er, noch ehe eine Viertelstunde verstrichen
sey, das Zeichen zum Angriff geben würde . Zehn
nuten darauf rückte das Bataillon aus der Kaserne her¬
aus , deftlirte in Schlachtlinie , von 4 Offizieren befeh¬
ligt, vot derselben vorbei, präsentirte unter dem, von
dem ganzen Bataillon wiederholten Zurufe : Es lebe
der Kaiser ! vor den Blokade=Truppen das Gewehr,
und legte hierauf Kompagnienweise die Wassen nieder.
Unmittelbar darauf wurden sie zu der Kaserne zurückge¬
führt, die Kasse und Fahne des Bataillons wurden nach
dem Schlosse gebracht, und die Waffen in der Kaserne
der reitenden Artillerie deponirt.

Am folgenden Tage, den 13. Juni, bezeigte der Kai¬
ser an der Spitze eines zahlreichen Generalstabes dem
General Lima seinen Glückwunsch über den glücklichen
Ausgang der von ihm geletteten Unternehmung, und gab
dem Kommandanten Rataudy in den schmeichelhaftesten
Ausdrücken seine Dankbarkeit für den von ihm und den
franz. Seesoldaten bezeigten Eifer zu erkennen. Hierauf
begleitete der Kaiser mit seinem ganzen Gefolge die
franz. und engl. Truppen bis zum Arsenale, um selbst
bei ihrer Widereinschiffung gegenwärtig zu seyn.

Was das weitere Schicksal derjenigen Deutschen
und Irländer betrifft, die an der Empörung Theil ge¬

scheidu #, der Regierung hierüber sey noch nicht bekannt.
Der großte Theil derselben war auf Schiffe, die im Ha¬
fen lagen, gebracht worden. Es hieß, die Irländer wür¬
den als Koloniten nach den südlichen Provinzen geschickt,
die Deutschen Aber reorganisirt werden, um sie zur Ar¬
mee, die in der Prooiaz Rio=Grande gegen die Truppen
der Republik Buenos-Ayres kämpft , abzusenden.

Wir entledigen uns der für uns so angenehmen Pflicht, den ver¬
ehrten Mitgliedern der musikalischen Gesellschaft , des Singvereins
und unsern Herren Kollegen für ihre thätige Mitwirkung sowohl,
als einem kunstliebenden Publikum für seine gefällige Theilnahme
unsern herzlichsten Dank abzustatten, und empfehlen uns zugleich der
Fortdauer Ihrer Gewogenheit.

Bern. Breuer und Franz Weber.
Wäre auch Herrn Drouet nicht sein Name vorangegangen, der

in der Künstlerwelt so geachtet ist, daß alles Lob durchaus über¬
flüssig ist; so genügte schon der begeisterte Beifall , den der Künstler
vorgestern im Konzerte vor einer so zahlreichen Versammlung ein¬
ärndtete. Ueber die seltene Meisterschaft auf seinem Instrumente,
die Jartheit der Töne , die Leichtigkeit in der Darstellung von Dop¬
pelrhemen , die nicht nur beinahe , sondern in der That hingehaucht
sind, sagen wir nichts, da solche Art Lob zu verbraucht ist; glauben
aber nicht zu viel zu sagen , wenn wir behaupten, daß Herr Drouet
bis jetzt unerreicht in seiner Kunst das Außerordentliche leistet.
Gewiß wäre es Vielen sehr angenehm , wenn der geehrte Künst¬
ler uns mit einem eigenen Konzerte rrfreute , und da zahlreiche
Unterschriften der Musikfreunde sich mit dem Wunsche vereinen,
so hoffen wir bald auf seine Erfüllung .

Ein Kunstfreund.

In der Nacht vom —4 dieses sind zu Bickendorf folgende Ge¬
genstände, als:

1) Sieben Frauenkleider, nämlich:
a) ein katunenes, braun gestreift,
b) ein ditto von Lilla=Farbe mit gelben Blümchen ,
c) ein ditto schwarzes,
d) ein ditto grünes ,
e) ein ditto weißes mit rothen Blümchen,
f) ein ditto gelb mit kleinen idem, und
g) ein fabrikstoffenes Kleidchen; sodann

2) zwei rothgestreifte Schürzen ;
5) sechs Frauen= und ein Mannshemde ohne Zeichen ;
4) sieben Frauenhauben von Kattun ;
5) ein Stück weißes Leinentuch von 25 Ellen

gestohlen worden.
Indem ich diesen Diebstahl zur allgemeinen Kunde bringe, ersuche

ich einen Jeden, der über den etwaigen Besitzer der vorerwähnten
Gegenstände Auskunft geben kann, selche der hiesigen Stelle an¬
zuzeigen . Köln, den 20. August 1823.

Der Ober =Prokurator, Berghaus.

Am 16. c. ist zu Merkenich eine unbekannte Leiche im Rhein
gefunden worden, welche mit einem blauen Kittel, einer blautuche¬
nen Weste mit metallenen Knöpfen und weißem Unrerfutter , einem
roth und grün karrirten Halstuche, einer alten grau tuchenen Hose,
einem Hemde mit den Buchstaben I. L. gezeichnet und Schuhen mit
Nägeln beschlagen, bekleidet war. Die Leiche selbst war 5 Fuß
2½ Zoll lang und wurde das Alter des „Verstorbenen auf etwa
56 Jahre geschätzt. Die Kopfyaare, die Augenwimpern und der
Backenbart waren braun, die Nase stumpf, der Mund wulstig, das
Gesicht oval, das Kinn rund und die Zähne gesund.

Sonstige besondere Kennzeichen waren nicht vorhanden und scheint
beim Mangel aller körperlichen Verletzungen der Verstorbene durch
einen unglücklichen Zufall seinen Tod in den Fluthen gefunden zu
haben. Wer über die Person des Verstorbenen nähere Auskunft
geben kann, wird ersucht, solche der nächsten Polizei=Behörde zue
weitern Beförderung an mich mittheilen zu wollen .

Köln, den 23, August 1828.
Der Oder=Prokurator, Berghaus.

Gemäß Verfügung der königlichen Regierung zu Düsselderf,
die unten bezeichneten Häuser aus der bergischen Feuerversicherungs



Anstalt gelöscht worden, weil die Eigenthümer seit mehreren Jahren
hre Beiträge nicht entrichtet haben:

Nre. 4 in der kleinen Witschgasse des I. Schleuer;
g. 16 auf der Ruhr des F. D. Becker;
„ 11 am Frankenthurme des I. F. Dunnwald ;
„ 10 am alten Ufer des H. Richarz.

Indem dieses zur Kenntniß des Hublikums gebracht wird, wer¬
den die Kirchen= und sonstigen Verwaltungen noch besonders hierauf
sufmerksam gemacht. Köln, am 25. August 1828.

Der königliche Ober=Bürgermeister,
Steinberger .

Bei M. DüMont=Schauberg in Köln und Nachen ist zu
haben:

Alphabetisches Waaren =Verzeichniß zum Gebrauche
bei Anwendung des Tarifs zur Erhebung der
Eingangs=, Durchgangs= und Ausgangs=Zölle
im Großherzogthum Hessen für den Zeit¬
raum vom 1. Juli 1828 bis Ende 1830 . 8.
geh. 13 Sgr. 3 Pf .

Bei Pappers und Kohnen, Buchhändler in Köln, Sachsen¬
hausen Nro. 1, ist so eben angekommen und zu haben:

Cornelia , Taschenbuch für 1829 . Mit 8 Kupf.
2 Thlr. 10 Sgr.

Bekanntmachung für die Herren Schullehrer und
Buchbinder.

Endesunterzeichneter hat fortwährend eine Niederlage von dem
Ellgemein geschätzten Lesebuche „Ehrlichs gemeinnütziges Lese= und
Lehrbuch für die Schuljugend aller Religions=Verwandten, Soest
bei Nasse. Er verkauft diese Lesebücher ungebunden, per 25 Stück
in 5 Thaler 25 Sar, jedoch ohne Freiexemplar.

Auch können die Herren Schullehrer obige Lesebücher, alle ander
Schulbücher, so wie auch Schreibbücher gebunden bei ihm haben .
Schreibmaterialien und Rechentafeln liefert er ebenfalls zu dem
billigsten Preise.

Die Bestellung durch Briefe und die Einsendung des Geldes
wird portofrei erbeten.

Mülheim am Rhein, den 14. August 1828.
Johann Friedrich Hasselkus.

Mit dem Gefühle des tiefsten Schmerzes erfülle ich die traurige
Pflicht, meinen Verwandten und Freunden den Tod meines unver¬
Leßlichen Gatten , Friedrich Anton Ludwig von Schaetzell ,
konigl. preuß. Obrist a. . , Ritter mehrerer Orden, hiermit bekannt
zu machen .

Er starb den 23. dieses Monats, halb 12 Uhr Mittags, an einem
Nervenschlage , im ar. Jahre seines Alters und im 11. unserer
sehr gücklichen Ehe, mit Hinterlassung von drei Kindern.

Francisca , von Schaetzell, geborne Freiinn
von Siegenhoven genannt Anstel .
Bekanntmachung

der Lebens=Versicherungsbank in Gotha.
Da die vorläufigen Anmeldungen bei der Lebensversicherungsbank

für Teutschland in Gotha bis jetzt die Summe von Einer Million
breizehnrausend sechshundert Thalern erreicht haben, so bringt der
Unterzeichnete provisorische Ausschuß hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Anstalt zum wirklichen Abschluß von Versicherungs=Verträ¬
sek an dem Tage schreiten wird, wo die Tauf= und Gesundheits¬
Kugnisse der angemeldeten Personen eingegangen und geprüft seyn
werden. Mit der Eröffnung wird zugleich bekannt gemacht , bis zu
welcher Summe Versicherungen auf ein Leben angenommen werden
können, Gotha, den 15. August 1828.

Der provisorische Ausschuß der Lebensversicherungsbank:
Braun. Buddeus. Freitag. Rost. Stieler .

Thienemann. Waiß . ##
Unterzeichneter bittet um baldmöglichste Einsendung

wähnten Zeugnisse , mit dem Bemerken, daß dieselben bei
tigen Anmeldungen, nach Vorschrift der Verfassung, jeder Derlart
sion gleich beigefügt seyn müssen, *

Röln, den 28. August 1828. Wank=Agent,#

An die sogenannten Kunstfreurde in Nro. 137.
Ihre Namen nach Ihrem eigenen Geständnisse zu langweilig

sind, so verzichtet man gerne darauf. Daß der gerügte kunstschän¬
dende Vergleich vom ganzen Publikum einstimmig ausgesprochen wor¬
den sey, ist eine lügenhafte Lästerung. Daß aber Hr. von Mekold
große Gewandtheit in Kunststücken besitzt, wird nicht bestritten: Dar
her wird auch nichts eingewendetgegen den Aufsatz eines L. . , sondern
nur gefragt, ob nicht der andere vielleicht von einem S. L. war.

Oeffentlicher frelwilliger Verkauf des in biesiger Stadt
Köln am alten Ufer Nro. 13 gelegenen Brauhauses
mit An= und Zubehörungen, zum Haasen genannt,

Dinstag den 16. September l. . , Morgens 10 Uhr, auf der
Schreibstube des unterzeichneten Notars , bei welchem die Bedingun¬
gen bis dahin eingesehen werden können .

Köln, den 25. August 1828. Fier.
Verkaufs=Anzeige.

Am dreißigsten dieses Monats „Vormittags zehn Uhr, sollen auf'm
Heumarkte dahier mehrere Mobilar=Gegenstände, bestehend in Tischen,
Stühlen , hölzernen Kanapees, Spiegeln , Oefen , Schränken, Bett¬
stellen , Betten und so weiter, sodann ein Karrig=Pferd,, öffentlich
an den Meist = und Letztbietenden gegen gleich baare Zahlung ver¬
kauft werden. Köln, den 21. August 1828.

Der Gerichtsvollzieher, P. Schmid .
Montag den ersten September und die folgenden Tage zu den

gewöhnlichen Vor= und Nachmittagsstunden, werden zu Köln in dem
Hause Nro. 6 Bolzengassen=Ecke, die von dem Falliment der zu
Köln wohnenden Handelsfrau Wittwe Oepen herkommenden Waaren,
bestehend in Oel, Oeillerte, Seife, Kaffe, Zucker, Chikorien, Nudeln,
Tabak, Sardellen, Zitronen, Pomeranzen, Reis, Gerste, Stocksische,
Gewürze, Mandeln, Rosinen, Sago, Schmalte, Stärke , mehrere
Waagen mit Gewichtsteinen, eisernen Mörser und einem Laden, dann
die von demselben Falliment herkommenden Mobilien, bestehend in
Porzellan, Leinwand, Bettungen, Kommoden , Schränken, Tischen ,
Stühlen, Oefen und Küchengeräthe, dem Meistbietenden versteigert
werben.
Am 16. künftigen Monats September , Nachmittags 2 Uhr, wird
aus freier Hand gegen annehmliche Bedingnisse eine bei Bonn, kurz
an der Buschhover Straße gelegene oberschlägige Wassermühle, wie
auch zur Oelmühle eingerichtet, Wohngebäude für Pächter und
Verpächter, Scheune und Stallung, mit einigen dabei gelegenen
Ländereien , auf der Schreibstube des Herrn Ober =Bürgermeisters
und Notars Windeck in Bonn, verkauft. Auch kann selbige bei ihm
unter der Hand gekauft werden.

Nachricht an die Herren Pferde=Liebhaber.
Wir sind hier mit einer großen Anzahl sehr schöner Reit=, Wa¬

gen= und Cabriolet =Pferde, wobei auch ein Zug von Vieren ist, an¬
gekommen , logiren im Kaiser bei H. Geuer auf der Hahnenstraße.

Gebrüder Hilgers.
Ein Mädchen, welches im Kochen und sonst in aller Hausarbeit

erfahren ist und gute Zeugnisse aufzuweisen hat, sucht einen Dienst.
Das Nähere bei, der Expedition.

Verschiedene unbrauchbar gewordene Lazareth=Utensilien sollen
Bestimmungsmäßig in dem hiesigen Garnison=Lazareth, Karthäuser¬
straße Nro. 3 gegen gleich baare Zahlung meistbietend verkauft wer¬
den, wozu der Termin auf Freitag den 20. August . , Nachmittags
2 uhr, festgesetzt worden ist.

Es ist vor einigen Tagen ein schwarzer Pudelhund entkommen ,
männlichen Geschlechts , mit weißen Vorderfüßen, die Hinterfüße sind
nur wenig weiß, eine gefleckte Brust, sehr behangene Ohren, hört
auf den Ruf Jakob. Wer ihn wiederbringt oder seinen Aufenthalt
weiß, erhält eine gute Belohnung Herzogstraße Nro. 20.

1000 Thaler liegen in Parcellen auf Hypothek zum Austhun
bereit, und eine Partie Weizenkleien sind billig zu verkaufen, Löhr¬
basse Nro. 18.

Das Tulle=Bobbin und Spitzen=Lager von D. . Polak et Comp .
in Nottingham und Brüssel, ist fortwährend bei H. I. von Witt¬
Eentein, Ehrenstraße Rro. 27.

In einer bürgerlichen Haushaltung wird eine brave Küchenmagd
gesucht. Wo 2 sagt die Expedition.



Preußisch
Dampf¬

Pchewiche
schifffahrt .

Während der Monate August und September werden die
preußisch rheinischen Dampfschiffe wöchentlich vier Mal zwischen Köln
und Mainz fahren, nämlich:

Sonntags, Dinstags, Mittwochs und Freitags , Morgens um 6
Uhr von Köln nach Koblenz;

Montags, Mittwochs, Donnerstags und Samstags, Morgens um
6 Uhr, von Koblenz nach Mainz;

Sonntags Morgens um 8 Uhr, Dinstags, Donnerstags und Frei¬
tags Morgens um 6 Uhr, von Mainz nach Köln .

Die Preise der Plätze sind unverändert geblieben ; jene für Wa¬
gen und kleine Effekten aber bedeutend vermindert worden , wie
aus den Affischen zu ersehen ist.

Während des Monats September wird jeden Mitwoch und Sam¬
stag ein Dampfboot um 6 Uhr Morgens von hier nach Rotterdam
abfahren. Beide Schiffe gehen den ersten Tag nach Nymwegen und
den folgenden nach Rotterdam. Der Dienst des Schnellschiffes wird
noch näher angekündigt werden.

Der königliche Notarius De Lom De Berg, in Venlo, Provinz
Limbourg, residirend, wird auf Ersuchen des Herrn Notarius Mor¬
ren, residirend in der Stadt Brüssel , als Bevollmächtigter der Ma¬
dame Douairière van Volden, Mittwoch den dritten September
1828, um neun Uhr Morgens, in dem Hause des Herrn Bürger¬
meisters Kamp in Tegelen , Canton Venlo , offenbar zum Verkauf
anbieten , und vorläufig zuerkennen, und Mittwoch den 17. des
nämlichen Monats und in der nämlichen Stunde, allda schließlich
an die Meistbietenden , auf sehr vortheilhafte Bedingungen , auf
Credit verkaufen: das Landgut, von patrimoniellem Ursprung, de
Munte genannt, sehr angenehm zu Tegelen , gegenüber der Maas,
in der Nähe der Stadt Venlo, und vier Meilen von der Stade
Rurmonde gelegen, bestehend in einem schönen, starken und wohler¬
bauten Schlosse, mit einem Wagenschoppen , Stallungen, Gärtner¬
wohnung, Spazierwegen, englischen Garten und Gemüsegärten ,
wohl bepflanzt mit Frucht= und andern Bäumen , und versehen mir
einem Pavillon und Teichen , alles mit Zäunen und Graben um¬
ringt; zwei große Meyerhöfe , unter den Benennungen von Ling¬
sterhof und Bosserhof, nebst Stallungen und Scheunen , fruchtbaren
Ackerfeldern , Wiesen, Grasländern, Büschen und andern Gründen,
zusammen groß ungefähr 93 Bunderen, niederländisches Maaß; ferner
drei besondere Wohnungen , nahe bei der Kirche der bemeldeten
Gemeinde Tegelen , und endlich drei Tannen=Büsche, unter der Ge¬
meinde Kaldekerken, auf preußischem Grundgebiet gelegen .

Die obengemeldeten Güter sind in verschiedenen Käufen oder Theilen
(Kavelingen) vertheilt , von welchen einige durch ihre Lage, sowohl

bei der Kirche von Tegelen als an der Landstraße von Venlo nach
Rurmonde , sehr günstig zu der Errichtung von Häusern und Fa¬
briken gelegen sind.

Die Zettel des Verkaufs, worin die Käufe oder Theile spezifizirt
stehen, sind zu bekommen oder zu lesen: 1) auf dem Comptoir des
Herrn Notarius De Lom De Berg, obengenannt; 2) auf dem Comp¬
toir des Herrn Notarius Morren in Brüssel; 3) bei dem Herrn
Bürgermeister Kamp in Tegelen; 4) bei dem Herrn Van den
Broek auf dem Reuver in Biesen; 5) bei dem Herrn Landmesser
Lecluyse, in dem Hotel de Wildemann in Krefeld ; und endlich in
dem Hotel de Goude Appel in Geldern.

Die Grundkarte der bemeldeten Güter liegt in dem Hause des
obengenannten Herrn Kamp, welcher den Kauflustigen die Käufe
oder Kavelingen ,wird anzeigen lassen.

Die Bedingungen des Verkaufs liegen zur Uebersicht der Kauf¬
lustigen auf dem Comptoir des gemeldeten Hrn. Notarius De Lom De
Berg auf dem Groenmarkt in Venlo Nro. 538, und in Brüssel
auf dem Comptoir des Notarius Morren in der Cellebröderstraße
Nro. 500.

Rutzholz=Ankauf.
Die nachbenannten Nutzhölzer sollen auf dem Wege öffentlicher

Licitation für die hiesige königliche Artillerie=Werkstatt angekauft,
und im Laufe des nächsten Winters , spätestens aber bis ultimo
April 1820 durch den Mindestfordernden nach Deutz abgeliefert
werden, als:

istens Eichen=Holz.
80 Stück a“ ge, 24 Stück %ge Bohlen, 20 Stück große,
50 Stück mittlere Achsen, 175 große, 150 kleine Naben,
120 Schwingen, 100 große , 1500 kleine und 1000 mittlere Speichen.atens Rothbüchen=Holz.
100 kleine Achsen, 150 Arme, 100 große , 900 kleine , und
000 mittlere Felgen , 100 Ortscheite und 100 Schemel.Itens Kiefern =Holz .
250 Stück 1 “ge Bretter 24“ lang.
atens 3300“ elsene Kloben.

Alle Diejenigen, welche bei gehöriger Sicherheit und Kautions¬
fähigkeit gesonnen sind, die Lieferung einzeln oder im Ganzen zu
übernehmen, werden hierdurch aufgefordert, sich zu dem am 18.
September c. angesetzten Termine, Vormittags um 0 Uhr, hier
einzufinden , zuvor aber ihre schriftliche Forderung versiegelt bis
spätestens den Tag vor dem Termin hier abzugeben. Die nähern
Bedingungen zu dieser Licitation können täglich hier eingesehen
werden, und wird hier nur noch bemerkt , daß ohne vorher einge¬
reichtes schriftliches Gebot die Theilnahme an der Licitation nicht
gestattet werden darf; daß der schriftlich Mindestfordernde das Box¬
zugsrecht vor dem zu gewärtigen hat, der im mündlich Herabbieten
eine gleiche Forderung mit ihm macht, und daß Nachgebote durchaus
nicht angenommen werden .

Deutz, den 20. August 1828.
Königliche Verwaltung der Haupt=Artillerie =Werkstatt.

Knappe . Lindenbaum.

Auf Ansuchen des Herrn Johann Joseph Brockhoff, Kaufmann,
wohnhaft zu Köln, handelnd in seiner Eigenschaft als definitiver
Syndik des Falliments des zu Lommersum wohnenden Tuchfabrikan¬
ten Peter Leser, sollen die hiernach verzeichneten, zu Lommersum
gelegenen und zur Fallitmassa des obengenannten Peter Leser gehö¬
rigen Immobilien öffentlich versteigert werden , nämlich:

1) Ein Haus mit Hofraum, Stallung , Garten und allen sonsti¬
gen Zubehören, gelegen zu Lommersum unten im Dorfe, zwischen
Philipp Schmitz und Johann Jordan;

2) ein Gartenfeld, haltend ungefähr drei Pinten, dem obigen
Hause gegenüber gelegen, begrenzt von Peter Aldendorf und dem
sogenannten Dergergäßchen, mit dem auf dem fraglichen Garten¬
felde befindlichen alten Hause;

3) zwei Pinten Garten an der Kningsgasse, begrenzt von Wittwe
Bremer und Thomas Girlach;

4) zwei und ein halbes Viertel Ackerland auf der Wienandsbitze,
neben Ignaz Schäfer und Peter Dahmen;

5) ungefähr anderthalb Viertel Ackerland am Heisterpfad, neben
Erben Löhr und Johann Jüssen;

6) zwei Viertel Ackerland am Friesheimer Wege, neben Peter
und Wittwe Laurenz Henseler .

Der definitive Verkauf der obenverzeichneten Realitäten wird am
Dinstag den sechszehnten September laufenden Jahres, um zwei
Uhr Nachmittags, in der Wohnung des Gastwirthen Heinrich Jonen
zu Lommersum , vor dem unterzeichneten, zu Euskirchen residirenden
und vom königlichen Landgerichte zu Köln dazu, zufolge des am
sechs und zwanzigsten Januar letzthin erlassenen Rathskammer=Be¬
schlusses kommittirten Notar vor sich gehen.

Die Bedingungen , unter welchen der fragliche Verkauf Statt
finden wird, liegen auf der Schreibstube des Unterzeichneten zur
Einsicht offen.

Euskirchen, den vier und zwanzigsten August achrz hn hundert acht
und zwanzig. Maus, Rotor.

Das dahier Haimergasse sub Nro. 2 in der Nähe des Königl.
Ober=Postemts gelegene , ganz neu und bequem ausgebaute Haus
nebst Anlau, bestehend , aus einem großen Vorhause, 2 Kellern,
Küche, 10 geräumigen theils, modern tapezirten Zimmern, versehen
mit Brunncn und Regenwasser, dann einem Garten 30 Ruthen
groß mit 2 Ausgängen, steht wegen Wohnungs=Veränderung billig
zu verkaufen. Die Bedingungen erfährt man im Hause selbst
und bei . Hahn, Notar am Hof Nro. 16.

Ein in mehreren Handlungs=Fächern erfahrener junger Mann,
aus Frankfurt a. M. gebürtig, welcher mehrere Jahre als Kommis
auf hiesigem Platze servirt und die besten Zeugnisse seiner Solidität
aufzuweisen hat, wünscht seine Stelle, die seinem Wirkungskreise zu
beschränkt ist, gerne zu verlassen und solche durch eine andere, sey
es auf einem Büreau oder als Reisender, zu ersetzen.

Gütige Auskunft hierüber auf portofreie Briefe gibt Herr petersen,
Nro, 8 auf dem Malzbüchel in Köln,



Auf Verlangen werden die Arbeiten der Gewerbschüler heute
Donnerstag von 9 bis 1 Uhr im Minoriten=Gebäude noch zu sehen
2n. Mengelberg.

In einer schönen Stadt am Rhein wird in einem schon bestehen¬
en Manufakturgeschäft, welches wegen Mangels hinreichenden Fonds

sicht glänzend betrieben werden kann, zu dieser Ergänzung ein
associe gesucht, der jedoch wenigstens 5 bis 6 Tausend Thaler dis¬
vombel zuzustellen vermag. — Frankirte Anfragen werden von der
Expedition unter Adresse 4. F. besorgt.

Am 8. und 9. September 1. . , Morgens 0 Uhr, soll im
Verlipschen Hofe, am Mauritius=Sreinwege hierselbst, die Lieferung
nachbenannter Gegenstände zum Bedarf des aten und Füsilier=Ba¬
aillons 16. Infanterie =Regiments auf ein Jahr öffentlich vergantet,

und dem Wenigstfordernden zugeschlagen werden .
Die zu liefernden Gegenstände, welche am 8. ausgethan werden ,sind: a) 1800 Ctnr. Fettkohlen,

b) 5,000 Scheffel Geriß ;
am De September:

c) 72 Schock Stroh;
4) 194 Pf. Talglichter ,
c) 34 Ctnr. abgezogenes Oel, und
k) 16 Pf. Dochtgarn.

Köln, den 14. August 1828.
Die Kasernen=Selbstverwaltungen des 2ten und Füsilier¬

ei Watailon, Achten Infanterieslegimests .
Höherer Weisung zufolge soll Mittwoch den dritten September
c. Morgens zehn Uhr, auf dem königlichen Rentamte in Köln

(Antonsgasse Nro. 1) das in Köln in der Achterstraße sub Nro.
011 belegene Domanial=Haus unter den gewöhnlichen Bedingungen
zum öffentlichen Verkaufe ausgestellt werden.

Köln, den 20. August 1828. — Lützeler.
Nachricht an das Publikum.

Zu den beigefügten sehr niedrigen Fabrikpreisen sind bei dem
Unterzeichneten folgende Waaren zu haben:

Strickbaumwolle , schöne ganz feine englische 5, 6, 7, und 8 Drath ,
das Loth zu 1 Sgr. im Pfunde, und wer 5 Pfund zusammennimmt, bekommt das 6te Pfund umsonst.

Feine Hamburger weiße Gicht=Sayett, 5 Drath, das Loth 1 Sgr.
8 Pf im Pfunde.

Zeichengarn , roch und blau, von vierzehn verschiedenen Feinen,wie es verlangt und bemerkt wird; das Gros oder 144 Fitzen zu
10 Sgr.

Näh¬, Stick= und Zeschengarn in Dosen von bestimmten oder
sortirten Farben und Feinen, von 16, 20 und 25 Knaul, die
Dose zu 10 Sgr.

Die Dose von 60 Knaul sortirten Farben zu 12 Sgr.
Feine, schwarze und in allen Farben seidene Platt¬schnüre für Damenkleider und Damenschuhe, von 8 bis 36 Sgr.

Stück von 36 Berliner Ellen. Mit steigenden Preisen von 2
Szr. per Stück, je nachdem die Breite der Schnüre ist.

Einfassungsband für Schuhe und Stiefeln, beste Sorte, das Stück
von 17½ Berliner Elle, zu 2 Sgr. 6 Pf.

Schwarzes Schnürband für Schuhe und Stiefeln, das Stück von
Berl. Elle, zu 2 Sgr. 6 Pf.

Guter Rauchtabak, das Pfund zu 5 Sgr. , und in Partien von
50 Pf. das Pf. zu 4 Sgr.

ster Bremer Rolltabak, das Pfund zu 5, 6 und r Sgr.
Echter Maryland , das Pfund zu 8 und 10 Sgr.
Feine Thee=Tabake, zu 12, 15, 18, 28 und 32 Sgr. das Pf.
Extra feinen Hamburger Fest=Tabak, als: Hochzeits=, Kind¬

kaufs= und Gesellschafts =Kanaster das Pfund zu 2 Tha¬
ler, 2 Thlr. 20 Sgr. , 5 Thlr. 10 Sgr. , und zu 9 Thr.

Ferner ist zu haben:
Gicht= und Gesundheits =Jacken für Mannspersonen ,

von der 5 dräthigen Hamburger Gicht=Sayette, durch einen Kopen¬
hagener Kunstweber verfertigt, 5 Thlr. 15 Sgr.

Diese Gesundheits=Jacken sind nicht allein sehr schön gemacht, sondern
dabei noch eisenstark.

Briefe und. Gelder werden franko erbeten, und jehe Bestellung
prompt vollzogen.

Barmen bei Elberfeld , im August 1828.
Mauner

auf der Concorbienstraße, der Amtsschule
gegenüber .

Oeffentlicher Verkauf.
Das dahier in der Lunggasse sub Nro. 57 gelegene, geräumige

Haus mir Einfahrt, Stallung, Remise, einem ¾
Morgen großen

Garten , Brunnen= und Regensarg , sammt dem Nebenhause Rro.
55, soll Dinstag den 9. September, Vormittags 19 Uhr, auf
der Schreibstube des Unterzeichneten, zum Verkauf öffentlich ausge¬
setzt und dem Meistbietenden zugeschlagen werden .

Die vortheilhaften Bedingungen sind vorläufig zu erfahren bei
REE v. Gal, k. Rotar .

Christoph Ortlieb, Eigenthümer in Reichenweyer, Ober¬
Rhein=Departement, macht bekannt, daß er eine Rebschule angelangt
hat, welche folgende Geschlechter enthält, die er dem geehrten Pub¬
likum unter Caution der Echtheit anbietet:

Erstlich, der kleine Räuschling, sage (Ortlieber ), ein neues Ge¬
wächs, welches in Ansehung seiner vorzüglichen Eigenschaften, hier,
und in den verflessenen Jahren in Deutschland und der Schweiz ,
zu Millionen angepflanzt worden. Der Rebenstecher und Mehlthau
schaden ihm nicht den sechsten Theil; im dritten Laub fängt er an
zu tragen; im Durchschnitt von zehn Jahren gibt er gewiß das
Doppelte vorzüglich guten süßen weißen Wein; er kann in die besten,
wie auch in die schlechtesten Gegenden gepflanzt werden , und ist
zweimal früher erwachsen als jeder andere.

Ferner, der Bürger; Groß=Räuschling; weiße Gutedel ;Tokaier; Rieß¬
ling; Weißgläffner Rothgläffner, sage (weiße und rothe Trannener ),
Graugläffner, sage (Ruländer), und rothe Burgunder , wovon der rothe
Wein erzogen wird, das Stück zu 25 Centimen und das Hunder
zu 10

Fr . m m
Ferner, der grüne Silvaner, ein ganz neues Gewächs , das so

geschwind erwächst , wie der Ortlieber , ist dem Faulen nicht unter¬
worfen , und gibt vorzüglich gute Tischtrauben; das Stück zu 30
Centimen, das Hundert zu 20 Fr.

Mehr, weiße, graue und schwarze Muskateller; St. Jacobs;
Souveräne ; rothe Gutedel und weiße Krach =Gutedel; weiße Gutedel
de Fontaineblau, das Stück zu 50 Centimen, das Hundert zu 30 Fr.

So die HH. Liebhaber unbewurzelte verlangen, kosten sie die
Hälfte.

Man adressirt sich an mich oder an Hrn. Joh. Michael Widt
in Straßburg, in frankierten Briefen. Der Werth wird zum vor¬
aus bezahlt.

Eine Hauslehrer =Stelle wird gesucht.
Ein Kandidat , der seit einigen Jahren als Hauslehrer in meh¬

rern Sprachen und Wissenschaften unterrichtet, und über seine
Kenntnisse , den guten Erfolg seines unterrichts und seinen untadel¬
haften Lebenswandel vortheilhafte Zeugnisse beibringen kann, sucht
einen andern ähnlichen Wirkungskreis bei einer evangelischen Familie.
Anfragen adr. K. N. . , besorgt die Erped. d. Bl.

Wer eine vergoldete Brille gefunden, wird ersucht, sie dem E¬
genthümer gegen gute Belohnung wieder einzuhändigen. Die Expe¬
dition nennt denselben.

Die dießjährige hiesige Herbstkirmeß beginnt Sonntag den 21. ,
am 22. und 23. September aber wird der Markt gehalten , welches
zur Vermeidung von Irrungen hiermir bekannt macht

Rheydt, am 22. Aug. 1828.
Der Bürgermeister, Büschgens.

Folgende botanische Werke sind zu billigen Preisen zu haben:
1) Linnée Natursystem, 8 Theile mit Supplement und 8 Kupfer¬

tafeln; 2 dessen Mineralsystem, 4 Theile mit 3 Kupfertafeln ; 3)
dessen Pflanzensystem, 12 Theile mit 12 Kupfertafeln; 4) dessen
Species plantarum, 2 Theile; und 5) dessen Gencra plantarum ,
1 Theil . Wo, sagt die Expedition. Briefe erwartet man postfrei.

Sehr gutes Creas oder Lederleinen ist billig und zum Ep-gros¬
Preise zu haben Hochstraße Nro. 108, nahe am Salmonach.

Karl ZurHoven, auf der Hochstraße Nro. 05, empfiehlt sich in
feiner und grober Blecharbeit aller Art und auch im Repariren und
Reinigen der Lampen, wie auch im Lakiren alter Lampen und
Kaffebretter 2c.

In der Bürgerstraße Pro. 13 ist echter Weinessig zu haben.
Lüttgens approbirte Warzen=, Frost = und Hühneraugen=Salbe,

2 Loth 12½ Sgr. , desgl. pariser Seife zu 5 Sgr. , womit die
Haut schön weiß wird und alle Stoffe von Flecken gesäubert werden,
ist in dessen Logis zum Schloß Benrath am Hofe, so wie stets Fir¬
mond=Straße Nro. 401 in Koblenz, unter Zurückgabe des Kaufprei¬
ses an Nichtbefriedigte, zu bekommen .



Folgende Gegenstände sind zu äußerst billigen Preisen bei [Unti¬
quar Späner zu haben: ein kleines feines Miniatur =Porträt , ge¬
malt von Pelligrini, unter Glas und vergold . Rahmen . Zwei fein
illum. Thierstücke, vorstell . Lionels and Whelps und A. Porcus¬
sine et Dags. Painted by J. Narthoote, engraved by Reynold,
unter Glas und Rahmen . Ein Thierstück (gezeichnet von Hoffmann)
unter Glas und Rahmen . Eine fein gestochene, schön illum. Land¬
schaft, unter Glas und vergold. Rahmen (fehr schön .) 2 illum.
Kupferstiche, vorstellend: Fanchon dans son enfance et André,
frere de Fanchon, unter Glas und Rahmen. “ G. L. v. Blücher,
geschabt von Lützenkirchen, unter Glas und Rahm. Freiherr vom
Stein, geschabt von Lützenkirchen , unter Glas und Rahm. Eine
gestochene Madonna, unter Glas und Rahm. Chronika der heiligen
Stadt Köln, (altes Manuskript ) in Fol. Eine sehr schöne Scheibe¬

Büchse erster Art, mit gold. Zündloche und gold. und silb. Ver¬
zierungen, verfertiget von Offermann. Ein Hirschfänger mit einer
türkisch, damasirt. Klinge und mit Dukatengold eingelegten Verzie¬
rungen und elfenbeinernem Grift.

In der Schilderergasse Nro. 34 steht ein starkes braunes Arbeits¬
Pferd (Wallach ) nebst neuem Geschirr und einer neuen Gerißkarrig
mit eiserner Achse, zusammen oder auch theilweise , zu verkaufen.

Das sub Nro. 10 und 21 in der Drususgasse (an den Minoriten )
gelegene neugebaute Haus, enthaltend acht Zimmer, Küche, Keller ,
Speicher, Gärtchen, Hofraum mit Einfahrt, Stall für zwei Pferde
und Remise , steht zu vermiethen und gleich zu beziehen. Zu erfragen
inzder Schüderergasse Nro. 34.

In der Schilderergasse Nro. 34 sind zwei durcheinandergehende
tapezirte Zimmer mit Meubeln an einen Herrn zu vermiethen.

Ein junger Mann , welcher mehrere Jahre als Schreiber bei ver¬
schiedenen Beamten gearbeitet, und in Hinsicht seines moralischen
Betragens sowohl, als über seine Fähigkeiten die besten Zeugnisse
beibringen kann, wünscht in hiesiger Stadt, sey es bei einem Notar,
Advokaten oder Gerichtsvollzieher, eine Stelle. Die Expedition dieser
Zeitung gibt nähere Auskunft.

Der drei zum Theil neu tapezirte Zimmer enthaltende erste
Stock , das Erdgeschoß und der Keller eines in der Mitte der Stadt
gelegenen Hauses, werden an unverheirathete Personen oder an eine
stille Haushaltung , ohne Mobilien zur Jahresmiethe angeboten. —
Allenfalls würde auch der Rest des Hauses aus drei Zimmern im
zweiten Stocke und einem geräumigen Speicher bestehend, mitver¬
miethet werden. Die Zeitungs=Expedition gibt nähere Anweisung.

Ein zuverlässiger geschäftskundiger junger Mann wünscht als Rei¬
sender eine Stelle zu finden. Näheres unter Ad. A. K. verschlossen
bei der Expedition zu erfragen.

Ein Haus von mehrern Zimmern, Küche , Keller, sammt Mitbe¬
nutzung des Gartens, steht an eine stille Haushaltung billig zu
vermiethen. Wo, sagt die Expedition.

Am Hof in Nro. 40 steht ein Keller zu vermiethen. Das Nä¬
here ist in der großen Neugasse Nro. 7 zu erfahren.

Joseph Weber, am Hof Nro. 44, empfiehlt sich mit seinen Talg¬
und Wachslichtern, so wie mit gutem Dochtgarn und Mandelseife
in biligen Preisen.

Elastische Bruchbände, welche jede Richtung annehmen, den un¬
terriemen entbehren , durch deren Verbesserung Mehrere genesen,
sind im Preise von 1 à 2 Thlr. zu haben bei I. C. Geiger, Wund¬
arzt auf der kleinen Sandkaul Nro. 12 in Köln.

In sehr schönen Qualitäten neu angekommene Bettfedern und
Pferdehaare, so wie weiße Bettflaumen und Eiderdunen , sind in
sehr billigen Preisen zu haben bei G. Schmidt, in der Schilderer¬
gasse Nro. 41 in Köln.

Bestes Stuhlrohr zu 4½ Sgr. per Pfund , in Bündel von 5
und 10 Pfund, Ehrenstraße Nro. 27.

Ein Haus zu vermiethen in der Bechergaß Nro. 3. Bescheid auf
dem Altenmarkt Nro. 30.

Ein wohlerzogener Bäckergesell kann gleich in Diensttreten . Wo,
sote die Erpebition.

In eine bedeutende Kammfabrik werden einige tüchtige Arbeiter
gesucht. Diejenigen, welche sich dazu qualisiziren, wollen sich auf der

Ein junger braungetigerter , mit brgunen Ohren und einem brau#¬
nen Flecken über den Hintern und Schweif, circa vier Monat alter
Mutterhund ist abhanden gekommen ; derjenige, der ihn bei Fuß in
Brauweiler obrück bringt, erhält eine angemessene Belohnung.

In der Martinstraße am Kaufhause Nro. 26 wird in und außer
dem Hause sehr guter Rheinwein, die große Flasche zu 2 Sgr. ,
seia .

Eine Auswahl englischer Westenzeuge,
welche ihres neuen Geschmackes wegen von allen frühern Dessins
abweichen , erhielt

L , p. Dahlen, Marspforten=Ecke Nro. 42.
In Nro. 55 auf dem Altenmarkt wird eine brave Küchenmagd

sc
Es wird ein junger Mensch als Vergolder in die Lehre gesucht.

Schibergasse Nro. 27.
Ein starkes Arbeitspferd steht zu verkaufen Apostelnkloster N.
Am 26. August ist auf dem Wege von St. Marien bis nach

dem Malzbüchel zu ein goldener Ohrring mit fünf in Silber ein¬
gefaßten Diamant=Steinen verloren worden. Gegen eine gute Be¬
lohnung hat der redliche Finder sich in Nro. 4 am Malzbüchel zu melden.

Ein Wagebalken, zwei Wageschalen von starker Beschaffenheit
und circa 3000 Pf. Gewicht, werden zu kaufen gesucht. Von wem,
sagt die Expedirion dieser Zeitung.

In Nro. 86 auf der Breitstraße können bis zum 1. September
zwei meublirte Zimmer bezogen werden.

In der Rheingasse Rro. 1 sind zwei tafelförmige ganz neue
Forte=Pianos zum Verkauf angekommen.

Die echte wohlriechende Mandelseife ist wieder angekommen bei
I. Mühlens, unter Hutmacher am Heumarkt Nro. 23.

Beste Gauda=Käse zu 4. Sgr. per Pfund, im ganzen Centner
billiger, große Sandkaul Nro. 16.

Der Zahnarzt Lehman J. Son wird logiren wie folgt:
Den 1. und 2. September in Dülken bei Herrn Kamps,

„ 3. „ 4. „ in Viersen bei Herrn Moll.
„ .- „ 6. „ in Gladbach bei Madame Schlösser.

Bestellungen werden zeitig erbeten.
Kunst=Anzeige.

Da ich von mehrern Kunstliebhabern in öffentlichen Blättern auf
das schmeichelhafteste aufgefordert worden bin, am Donnerstag den
28. August im Saal bei Herrn Horst, auf dem Domhof Nro. 0,
noch eine Vorstellung zu geben, so fühle ich mich bewogen , einem
verehrlichen Publikum meinen herzlichen Dank für den lebhaften
Beifall darzubringen, den dasselbe meinen Kunstvorstellungen zu Theil
werden ließ.

Indem ich versichere, daß das Andenken an die unschätzbare Güte,
womit die kunstsinnigen Bewohner Kölns mich beglückten , bis nach

der andern Hemisphäre mich begleiten werde, darf man erwarten,
daß ich Alles aufbieten werde , um diese meine letzte Abendunterhal¬
tung zu einer der brillantesten zu machen, die je gesehen worden. —
Vorzüglich zum Final wird dienen: „die Kugelfreie.“ — Wegen des
großen Andranges der Schaulustigen bitte ich um frühzeitige Abhe¬
lung der Billets. Jwanowitsch von Mekold.

Da ich täglich mehr ven dem gütigen Wohlwollen gegen den
Künstler, und Anerkennung der Verdienste in Ausübung derselben,
so wie von Beweisen zuvorkommender Gefälligkeit der Rheinländer
überzeugt werde, so fühle ich mich, wie durch eine innere Stimme
aufgefordert, den edlen Bewohnern des Rheines, deren Kunstsinn
ich auch schon in entferntesten Gegenden preisen zu hören das Glück

hatte, hiermit für das bereits Erwiesene meinen innigsten Dank ab¬
zustatten ; wie es auch mein eifrigstes Bestreben seyn soll, so lange
ich noch das Glück , mich in Ihrer Mitte befinden zu können, ge¬
nieße, Alles aufzubieten, Ihre Zufriedenheit zu erhalten.

Der so eben erhaltenen schmeichelhaften Aufforderung mehrerer
Kunstfreunde von Bonn erwiedere ich, daß ich hoffe, Sonnabend
den 30. dieses in Ihren Mauern einzutreffen, um Dinstag die erste
Vorstellung geben zu können .

Köln, den 26. August 1828.
Iwanowitsch von Mekold ,

„ „ Professor der natürlichen Magie.Hechstraße Nro. 135 melder

in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. Dö Mont =Schauberg .
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